
Chemiestudium— und was dann?

In Gesprächen unter Chemiestudenten über ihre berufliche Zukunft 

taucht immer wieder eine relativ unbestimmte Angst vor dem Berufs-
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beginn in der Chemischen Industrie auf.

Dabei kommen meist folgende Fragen vor:

-V/ie verläuft eine Einstellung?

- Wie sieht ein Arbeits-vertrag aus ?

-Reicht die bei einem Studium nach Stundenplan erworbene Qua­

lifikation in der Industrie aus ?

-V/ie sieht der berufliche Alltag aus ?

-Muß man durch den Berufseintritt sein Privatleben ändern ?

-Kann man als Akademiker seine Interessen individuell oder 

organisiert besser vertreten?

-Was können VAA(Verband angestellter Akademiker) bzw. I.G.-Chemie 

erreichen ?

-Wie ist das Verhältnis zu Untergebenen, Kollegen und Vor­

gesetzten ?

Zur Beantwortung soll eine

-Wie ist die Arbeitsmarktlage für Chemiker V
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Aus der chemischen Industrie wurden eingeladen:

- Dr. f*. Kollinsky (Geschäftsführung der Rohm AG »zuständig 

für den Forschungsbereich )

- Dr. F. Ische (Höchst AG Bildungspolitische Abteilung,leitet 

Seminare für Berufsanfänger ; VAA )

- Dr. B. Renger (Höchst AG seit einem Jahr im Beruf, I.G.Chemie )

-Dr. H. Schlapkohl (BASF,hauptamtlicher Betriebsrat, I.G.-Chemie)
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JJir hoffen Ihr honmt zahlreich 

Löcher in. die Hauche!
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Eine Veranstaltung der fachsehrft Chemie und des Hochsein1 1 didahtischen 

Zentrums (HDZ)#
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